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1888 .

Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

- ich gnädigst bewogen gefunden , den nachbenannten Be¬
amten die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät
dem König von Württemberg verliehene Ordensauszeich¬
nungen zu ertheilen , und zwar :

für das Csmthurkrenz des Ordens der Wiirttembergischen
Krone :

dem Geheimen Referendär Friedrich Wieland ;
für das Comthurkrenz 2 . Klasse des Königlichen Friedrichs -

. ordens :
dem Landeskommissür Ministerialrath Eduard Engel¬

horn in Konstanz ; .
für das Ehreuritterkreuz des Ordens der Württem -

bergischpn Krone :
dem Oberbaurath Friedrich Sulz er ;

für das Ritterkreuz 1 . Klasse des Königlichen Friedrichs -
ordcns :

dem Oberamtmanu Julius Otto in Meßkirch .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
- ich gnädigst bewogen gefunden , dem Telegraphendirektor
Stauffert in Mannheim die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser und König von
Preußen verliehenen Königlich Preußischen Rothen Adler -
Ordens 4 . Klasse zu ertheilen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 6 . Februar .

Die Erwartung , daß Fürst Bismarck heute im Reichs¬
tage über die politische Lage sprechen werde , hat nicht
getäuscht . Unter den „ Neuesten Telegrammen " theilen
wir einen vorläufigen Auszug aus der bedeutsamen Rede
mit , dem wir morgen eine ausführliche Wiedergabe der
Erklärungen des Reichskanzlers folgen lassen werden . Das
hochgespannte Interesse , mit welchem man im Publikum
der Rede des Fürsten Bismarck entgegensah , kam in dem
gewaltigen Menschenandrange vor dem Reichstagsgebäude
und auf den Reichstagstribünen zum Ausdruck ; ein Tele¬
gramm aus Berlin meldet uns , daß die Tribünen über¬
füllt waren und auf dem Wege vom Reichstagsgebäude
bis zum Palais des Fürsten Bismarck eine große Men¬
schenmenge sich drängte , die den Reichskanzler , als er
nach 1 Uhr zum Reichstagsgebäude fuhr , mit brausenden
Hurrahrufen empfing .

Der Kanzler betrat den Sitzungssaal schon etwa eine
Viertelstunde nach der Eröffnung der Sitzung . Die Rede ,
zu welcher er sich alsbald erhob , gestaltete sich zu einer
mächtigen Manifestation der deutschen Friedenspolitik , aber
auch des festen Entschlusses der deutschen Regierung , für
unsere nationalen Interessen und unsere Großmachts¬
stellung einzutreten . Zusammengehalten mit der Ver¬
öffentlichung des deutsch-österreichischen Bündnißvertrages
bildete die Rede des Reichskanzlers eine glänzende Dar¬
stellung der durchaus friedlichen und versöhnlichen Ten¬
denzen, welche die deutsche Politik leiten . Hoffen wir , daß
ihr Eindruck in Europa ein solcher ist , welcher die vom
Reichskanzler warm betonten Hoffnungen auf die Erhal¬
tung des Friedens von Neuem belebt .

Die französische Kammer fährt in der Berathung
des Budget - fort , nachdem die Interpellation der
Rechten über den Ordenshandel und über die Rolle des
Untersuchungsrichters Vigneau in dem Prozesse gegen
Wilson abgethan ist. Die monarchistische Interpellation
ist an den Pariser parlamentarischen Verhältnissen spurlos
vorübergegangen , denn die von der Regierung geneh¬
migte einfache Tagesordnung , mit welcher die Kammer¬
mehrheit die Interpellation einsargte , hat die Gefahr
einer Ministerkrisis für den Augenblick wieder beseitigt ,
ohne andererseits dem Ministerium einen dauernden Vor¬
theil zu bringen . Die Presse bezeichnet die Kammerab¬
stimmung als einen Akt der politischen Klugheit , da man
dem Moloch des Wilson -Skandals , dem schon das vorige
Ministerium und sogar der Präsident der Republik ge¬
opfert worden war , nicht auch noch das kabinet Tirard
zum Opfer bringen konnte . Ueberhaupt überwiegt das
Bewußtsein der Nothwendigkeit , endlich das Budget zu
Stande zu bringen , alle anderen Rücksichten und das
Kabinet Tirard dürfte , falls nicht unberechenbare Zwi¬
schenfälle eintreten , bis zur Erledigung des Budgets
Stand halten . Darüber hinaus wird freilich Niemand

eine Prophezeiung wagen ; die Möglichkeit eines Kabinets
Floquet hat in den letzten Tagen eben bestimmtere Ge¬
stalt gewonnen .

Nach dem vsn der Reichsadmiralität über die Tchiffsbewegungen
erstatteten Halbmonatsberichte war der Kreuzer Adler seit dem
22 . Nov . in Apia (Poslstation : Sydney , Australien ) , der Kreuzer
Albatros vom 30 . Jan . bis 2 . Febr . in Lagos ( Poststation : vom
3 . Febr . Plymoutb ) , das Schiff Ariadne vom 6 bis 23 . Jan .
in St . Vincent ( Westindien ) ( Poststation : bis 8 . Febr . Domi¬
nica , Rupertsbai , Westindien , vom 9 . Febr . ab Portorico , Maya -
guez, Wcstindien ) , das Schiff Bayern seit dem 21 . Nov . in Kiel
(Poststation : daselbst ) , das Kanonenboot Cyclop am 31 . Jan .
von St . Thom « abgegangen ( Postüation : Kamerun, ) , das Kano -
noenboo Eber seit 28 . Jan in Point de Galle (Poslstation : Syd¬
ney , Australien ) , vom Kreuzer Habicht die letzte Nachricht aus
Kamerun vom 13. Dez . ( Poststation : Capstadt ) , das Schiff Hansa
in Kiel ( Poststation : daselbst ) , das Kanonenboot Iltis seit dem
3 . Jan . in Hongkong ( Poslstation : daselbst) , vom Fahrzeug Lorelei
die letzte Nachricht aus Konstantinopel vom 10 . Jan . ( Post¬
stalion : daselbst) , das Schiff Luise vom 17 . bis 21 . Jan . in St .
Vincent , Cap Verdes ( Poststation : Plymoutb ) , der Kreuzer -
Möwe seit dem 16. Jan . in Capstadt ( Poststation : Sansibar ) ,
das Panzerfahrzeug Mücke seit 2 . August in Wilhelmshaven
( Pastation : daselbst ) , der Kreuzer Nautilus seit dem 26 . Dez . in
Sansibar ( Poslstation : daselbst ) , des schiff Nixe feit dem 17 . Sept .
v . I . in Wilhelmshafen ( Poststation : daselbst ) , das Kanonenboot
Wolf seit dem 21 . Dez . in Hiogo ( Poststatioy : Hongkong ) . Das
Kreuzergeschwadcr — Schiffe Bismarck , Flaggschiff , Carola ,
Sophie , Olga — am 6 . Jan . in Hongkong , mit Ausnahme des
Schiffes Olga , das in Apia verblieben ist ( Poststation : für die
drei erstgenannten Schiffe Hongkong , für das letzte Apia , Samoa -
Inseln ) , daS Schulgeschwader — Schiffe Stein , Flaggschiff ,
Prinz Adalbert , Gneisenan , Moltke — in St . Vincent , Kap
Verdes (Poststation : daselbst) .

Deutschland .
* Berlin , 5 . Febr . Seine Majestät der Kaiser ver¬

blieb während des heutigen Vormittags in seinem Arbeits¬
zimmer . Um 5 Uhr fand Familiendiner , Abends eine
kleine Theegesellschaft statt .

— Von Ihren Kaiserlichen Hoheiten dem Kronprinzen
und der Kronprinzessin ist auf die den hohen Herr¬
schaften zum dreißigsten Hochzeitstage gewidmete Adresse
Berliner Einwohner dem Komitö nachstehendes Dank¬
schreiben zugegangen :

Wir haben die kostbare und künstlerisch ausgestattete Adresse
der Einwohnerschaft aus Anlatz der dreißigsten Wiederkehr Unseres
Bermählungstages mit tiefbewegtem Herzen entgegen genommen ,
und sprechen Allen , welche sich an derselben bethciligten , Unseren
aufrichtigen Dank für diesen neuen Beweis anhänglicher Gesin¬
nungen der Hauptstadt aus . Gewohnt , bisher gedachten Tag in
Berlin zu feiern , gewährt es Uns in diesem Jahr , wo Wir gc-
nöthigt sind , in der Ferne zu weilen , große Freude , ein solches
Zeichen thcilnchmenden Gedenkens aus der Heimath zu erhalten ,
in welche bei dem Eintritt milderer Jahreszeit znrückzukebreu
Wir zuversichtlich erhoffen . — San Remo , den 27 . Januar 1888 .
Friedrich Wilhelm , Kronprinz , Viktoria , Kronprinzessin -

— Die ReichStagskomnnssisn für den Gesetzentwurf ,
den Verkehr mit Wein betreffend , hat dem Gesetz¬
entwurf im Wesentlichen folgende Gestalt gegeben :

§ 1 . Alinea 1 . Unter dem Namen Wein ( Naturwein ) oder
einer gleichbedeutenden Bezeichnung , wie der Benennung des
Jahrganges einer Gegend . Gemarkung oder Gemarkungslage
dürfen nur solche Getränke gewerbsmäßig fcilgehalten « der ver¬
kauft werden , welche ohne jeden Zusatz aus Traubensaft durch
alkoholische Gährung bereitet worden sind . Alinea 2 . Als Zu¬
sätze sollen die durch die übliche Kellcrbehandlung , sowie die
lediglich zum Zweck der Haltbarmachung in den Wein gelangen¬
den geringen Mengen von schwefeliger Säure , beziehungsweise
daraus entstandener Schwefelsäure , Alkohol und Bcstandtheile
der Schönungsmittel nicht betrachtet werden . Der zugesetzte Al¬
kohol d»rf nicht mehr als ein Volumenprozent betragen . — 8 2-
Es ist gestattet , dem reinen Traubensafte bei der Hauptgährung
reinen Zucker in wässeriger Lösung zuzusetzen. Derartig bereitete
Weine dürfen nur unter der ausdrücklichen Beifügung eines
Wortes , welches die Verzuckerung erkennbar macht , in den Han¬
del gebracht werden . — 8 3. Die Verwendung von Rosinen ,
Zucker, Wasser , Akohol über ein Prozent ( Gallisiren , Petiotisircn ,
Mouilliren ) und anderer mcht unter Verbot gestellter Stoffe bei
der Herstellung von Weinen , weinhaltigen oder weinähnlichen Ge¬
tränken ' , sowie von Farbstoffen zum Auffärbcn des Rothwcines
muß beim Feilhalten und bei dem Verkauf des Erzeugnisses in
einer Weise erkennbar gemacht werden , welche die Annahme des
Vorhandenseins von Weinen im Sinne des 8 1 gegebenen Falls
ausschließt , z . B . Rosinenwcin , gezuckerter Wein , verbesserter
Wein , Halbwein , Kunstwein , Süßwein , Ligueur und dergleichen .
Die Herstellung derartiger Getränke zum Zweck der Täuschung
im Handel und Verkehr ist untersagt .

— Die Budgetkommission des Reichstags er¬
ledigte die Etats der Zölle , Verbrauchssteuern und Stem¬
pelabgaben . Bei den erstern wurde von süddeutscher Seite
die Frage angeregt , ob nicht ein anderes Verhältniß zwi¬
schen Tabakzoll , und Tabaksteuer hergestellt werden müsse ,
doch blieb es eben bei der Anregung . Auch sonst fanden
die Ansätze keinen Anstand , doch wurde nicht verkannt ,

daß dieselben durch die Wirkungen der neuen Zucker - und
Branntweinsteuergesetze und den Eintritt von Hamburg
und Bremen in den Zollverein stark betroffen werden
könnten .

— Das Herrenhaus hat wiederum ein Mitglied durch
den Tod verloren : auf seinem Gute Groß -Neuhauscn im
Kreise Eckartsberga starb der Major a . D . Thilo Frhr .
v . Werthern , welcher den alten und den befestigten
Grundbesitz im Landschaftsbezirk Ost -Thüringen seit 1869
vertrat . Im Jahre 1855 wurde er als Nachfolger seines
Vaters , welcher als erbliches Mitglied in das neu gebil¬
dete Herrenhaus berufen wurde , von dem damaligen
Wahlbezirke Eckartsberga - Querfurt in das Abgeordneten¬
haus gesandt , wo er sich der konservativen Fraktion
v . Arnim anschloß ; im Jahre 1859 mußte er liberalen
Vertretern Platz machen . Der ältere Bruder des jetzt
Verstorbenen , welcher den Grafentitel führt und erbliches
Mitglied des Herrenhauses ist , ist der gegenwärtige preußi¬
sche Gesandte in München .

Gotha , 5 . Febr . Der Landtag hat gestern den Staats¬
vertrag mit Preußen wegen Uebernahme und wegen Aus¬
führung mehrerer Lokalbahnen einstimmig angenommen .

/ Stuttgart , 5 . Febr . Gestern hat nun auch die
Erste Kammer ihre Sitzungen eröffnet . Der Vize¬
präsident Fürst Hermann zu Hohenlohe - Langenburg er -
öffnete dieselbe mit einer Ansprache , in welcher er der
Krankheit des Deutschen Kronprinzen gedachte und
die Wünsche des Hauses für die Genesung Sr . Kaiser ! .
Hoheit in der herzlichsten Weise zum Ausdruck brachte .
Eine zweite Ansprache des Präsidenten galt dem dieser
Tage verstorbenen Mitglied des Hauses , dem Grasen
Kurt v . Pückler - Limpurg , dem Vertreter der Standes¬
herrschaft Limpurg - Gaildorf . Darauf trat das Haus in
die Berathung des von der Zweiten Kammer in der vo¬
rigen Session schon berathenen Nachbarrechtsgesetzes ein .
In der Presse war vor einigen Wochen die Behauptung
aufgetaucht , die Erste Kammer beabsichtige, das Gesetz
zu Fall zu bringen , da dasselbe den adeligen Großgrund¬
besitzern nicht gelegen komme. Wir haben diese Behaup¬
tung seiner Zeit dementirt und es wurde denn auch heute
aus der Mitte des Hauses von verschiedenen Rednern
Protest gegen diese Unterstellung eingelegt und unter An¬
dern : betont , daß die Interessen des Großgrundbesitzes
mit abgerundetem Areal von diesem Gesetze nur wenig
berührt seien , daß es weit einschneidender in die Ver¬
hältnisse der kleinen Besitzer in den viel parzellirten Ge¬
genden des Landes eingreife und daß es diese Interessen
zu schützen gelte . Das Haus beschloß , in die Einzelbe -
rathung des Gesetzes einzutreten . — In der vorgestrigen
Sitzung der Zweiten Kammer theilte der Präsident
v . Hohl mit , daß von Sr . Kaiser ! . Hoheit dem Deutschen
Kronprinzen ein Dankschreiben für die Kundgebung der
Kammer eingelaufen sei . Das Haus setzte dann die Be¬
rathung des Zwangsenteignungsgesetzes fort . Zu dem
bereits telegraphisch gemeldeten Antrag ans Steuerherab¬
setzung und Entlastung der Gemeinden ist nachzutragen ,
daß derselbe von über 30 Mitgliedern aus allen Par
teien , darunter der gesummten Linken , unterzeichnet ist.
lieber die Aussichten desselben sind die Meinungen sehr
gctheilt ; in seinem ganzen Umfang dürfte er , wenn man
nach den vorsichtigen Gepflogenheiten der württembergi -
schen Finanzleitung schließen darf , schwerlich Annahme
finden .

Oeyrrrrich -Nngarn .
Wien , 5 . Febr . Der Kaiserliche Hof begibt sich am

8 . d . nach Pest , wie es heißt , zu einem Owöchigen Auf¬
enthalte , während welcher Zeit der Kaiser mehrmals nach
Wien kommen wird . — Das „ Fremdenblatt " führt in
einer weiteren Besprechung der Publikation des Frie -
d ensbündniß - Vertrages aus , daß das Bundesver -
hältniß mit seinen ausschließlich konservativen und den
Frieden Europa 's beschirmenden Zielen den wahren Wün¬
schen der Völker dieser Reiche vollkommen entspreche .
Was die Staatskunst überhaupt vermochte , was sie von
edlen Zwecken geleitet für die Sicherheit des Friedens
und der Staaten an ethischen und materiellen Garantien
aufzubieten im Stande sei, das sei von der deutschen und
der österreichisch-ungarischen Diplomatie geschehen.

Belgien.
Brüssel , 5 . Febr . Die Zweite Kammer hat vor¬

gestern einstimmig das Justizbudget genehmigt . Ueber
eine von der Regierung beantragte Bewilligung voll
600000 Fr . für Aufbesserung nicht schiffbarer Wasser¬
läufe (namentlich bei der Stadt Renaix ) konnte nicht ab¬
gestimmt werden , da das Haus nicht mehr vollzählig war .
— Mehreren Blättern wird in Bestätigung einer früheren
Meldung , wonach die russische Regierung wegen der Aus¬
nahme einer Anleihe unterhandle , berichtet, daß der Ab-



schluß der Anleihe nahe bevorstehe . — Der „ Nord " sagt
zur Veröffentlichung des d e u t s ch - ö st e r r e i ch isch e n
Bündnißvertrags : Wenn sich auch auf den ersten
Blick nicht übersehen lasse , wie die Veröffentlichung der
gegen Rußland gerichteten Abmachung Beruhigung Her¬
vorbringen könne , so sei es gleichwohl wünschenswert !),
daß die Veröffentlichung die friedlichen Folgen habe , die
man in Wien und Berlin erwarte . ( „ Gegen Rußland "
ist die deutsch-österreichische Abmachung doch nur insofern
gerichtet , als ein Angriff Rußlands auf eine der beiden
alliirten Mächte eine gemeinsame Aktion der letzteren zur
Folge haben würde .) Dasselbe Blatt kommt in einem
anderen Artikel auf die Rede Tisza ' s im ungarischen
Abgeordnetenhause zurück. Der „Nord " sagt , die Rede
Tisza 's habe im Allgemeinen nicht die gewünschte klärende
Wirkung hervorgerufen , obwohl der ungarische Minister¬
präsident im Gegensätze zu der österreichisch-ungarischen
Presse Zutrauen zur Friedensliebe des Czaren äußerte .
Nur eine einzige Stelle in Tisza 's Rede sei in Petersburg

- mit großer Genugthuung ausgenommen worden , nämlich
die Versicherung , daß Oesterreich -Ungarn auf der Balkan -
Halbinsel keine territoriale Vergrößerung anstrebe . Den
Bemerkungen Tisza 's über die umfangreichen russischen
Truppen -Dislokationen hält der „Nord " die Darstellung
des „Russischen Invaliden " entgegen . (Es kennzeichnet
die Schwäche der Motive , die für die russischen Rüstungen
angeführt werden können , daß der „Nord " sich noch immer
auf die Angaben des „Russischen Invaliden " beruft , trotz¬
dem dieselben sich als völlig unzutreffend erwiesen haben . )
Der „Nord " vermißt in den Ausführungen Tisza 's gerade
das Interessanteste , nämlich die Stellung Oesterreich -
Ungarns zur bulgarischen Frage , namentlich aber die
Erklärung , in welcher Weise das Wiener Kabinet mit¬
helfen will , den ungesetzlichen Zustand in Sophia zu be¬
seitigen . Das letztere müsse aber geschehen , wenn ein
dauerndes Friedensgefühl Platz greifen soll . Der „Nord "
betont nochmals , Rußland begehre zunächst die Entfernung
des Prinzen von Koburg , sodann die Neuwahl der Skupschtina
und eines von Europa anerkannten Fürsten . Das Blatt
schließt mit der Erklärung : „ Diese Forderungen entspringen
lediglich dem Berliner Vertrag und beweisen , daß Rußland
durchaus nicht , wie es beschuldigt wird , eine Ausnahms¬
stellung in Bulgarien fordert .

"

Frankreich .
Paris , 5 . Febr . Die Aktionäre des Panamakanals

wollen , nachdem die Regierung ihre Genehmigung zur
Ausgabe neuer Loose verweigert hat , jetzt ihr Glück bei
den monarchistischen Kammerparteien versuchen . Die Ver¬
treter der Panamaaktionäre thaten Schritte bei den De -
putirten der Rechten , um dieselben zu veranlassen , einen
Antrag auf Genehmigung der Loosemission von 775 Mill .
Francs einzubringen . Wie die Rechte sich zu diesem An¬
sinnen stellt , ist noch nicht bekannt . — Die Budgetdebatte
in der Kammer wird durch Interpellationen verzögert .
So hat gestern der Deputirte Laur wegen wucherischer
Steigerung der Kupferpreise eine Interpellation ein¬
gebracht . Dieselbe wird an einem der nächsten Tage zur
Verhandlung kommen . — Eine den hiesigen Zeitungen
zugegangene Mittheilung der Russischen Botschaft besagt ,
daß der Minister Flourens bei dem am Mittwoch statt¬
gehabten Empfange des Handelsministers Dautresme den
Kammerpräsidenten Floquet auf dessen Ansuchen dem
russischen Botschafter Baron v . Mohrenheim vorge¬
stellt habe , nachdem er sich der Zustimmung des letzteren
versichert . Die Meldungen über die der Vorstellung vor¬
angegangenen Schritte seien vollständig unbegründet . (Die
Mittheilung hat offenbar den Zweck, die politische Aus¬
beutung der zwischen Floquet und dem Baron v . Mohren¬
heim erfolgten persönlichen Annäherung zu verhindern . )

— Der „Radical ", dessen Chefredakteur der Abg . Henrv Maret
ist, tritt heute energisch der Spionensehcrei entgegen , die
gegenwärtig in Paris nicht minder heftig grassirt , als während
der Belagerung von Paris , aber nicht die Nachsicht verdient , wie
zu jener Schreckenszeit . „ Es genügt , daß ein blonder Mann mit
Hellen Glotzaugen sich auf dieselbe Bank niedersetzt, wo ein Soldat
mit seinem Schatz plaudert , um den Verdacht zu wecken , daß er
aus ihrem Gespräche die Geheimnisse der Mobilmachung er¬
spähen will . Geht derselbe blonde Jüngling zweimal an einer
unserer Kasernen vorbei , so heißt es , er studire unsere Festungs¬
werke. Noch gestern machte man viel Aufhebens wegen eines
bayrischen Lumpensammlers (Herzog ) , welcher einige Messingab¬
fälle und andere Patronenüberbleibsel nach den Schießübungen
im Lager von Saint - Maur gesammelt hatte . Man war entrüstet
darüber , daß dieser Unglückliche die Erlaubniß batte , mit seinem
12jährigen Jungen die Suppe zu holen , welche die Soldaten
nicht aufessen konnten — weil dies ihm die Geheimnisse unserer
Mannschaftskost enthüllen konnte ! Wir haben diese lächerliche
Geschichte nicht erzählt , deren geräuschvolle Verbreitung auf einen
traurigen Psychologischen Zustand bei uns schließen läßt . Das ist
kein Patriotismus mehr , sondern eher das Gegentheil . Diejenigen ,welche die Ehre haben , zu der Menge zu sprechen , müssen ihre
Aufregung dämpfen ; an uns ist es , gegen solche entsittlichende
Endrücke zn wirken und sie aufzuforden , daß sie ihren Zorn für-
wichtigere Umstände und für gefährlichere Feinde aufspart , als
die Lumpensammler des Lagers von Saint -Maur sind . Jede
andere Haltung könnte dem Auslande nur einen traurigen Be¬
griff von unserem gesunden Verstand und sogar von unserer Be¬
herztheit geben .

" Leider ist die Hoffnung darauf , daß solche ver¬
nünftige Mahnungen eine Umkehr dev öffentlichen Meinung in
Frankreich hcrbeiführen würden , eine sehr geringe .

Italien .
Rom , 5 . Febr . Die Wiederaufnahme der italienisch -

franzöfifchen Unterhandlungen behufs Abschlusseseines Handelsvertrags scheinen auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt zu sein . Crispi legte gestern der Kammer die aufdie Verhandlungen mit Frankreich bezüglichen Schrift¬
stücke vor . Die „Agenzia Stefani " meldet in Ergänzung
dieser Veröffentlichung , daß Crispi infolge der Erklärungder französischen Delegirten , sie könnten im Wesentlichen
keinen größeren Konzessionen zustimmen als jenen , die
im Vertrage von 1881 enthalten seien, eine Note an den

französischen Botschafter Mouy richtete , worin er erklärt ,
daß der französische Vorschlag einer einfachen Verlänge¬
rung des alten Vertrages gleichkäme , was jedoch mit
den seitens der italienischen Regierung vor dem Parla¬
mente eingegangenen Verpflichtungen im Widerspruch
stünde . Es wird daher die französische Regierung auf¬
gefordert , die in den Konferenzen der beiderseitigen De¬
legirten ansgetauschten Ideen in Erwägung zu ziehen, und
werde Crispi die Mittheilung abwarten , ob Frankreich
Verhandlungen auf für beide Länder billigen Grund¬
lagen wieder aufzunehmen beabsichtige .

Großbritannien .
London , 5 . Febr . Gladstone 's Rückkehr von seiner

italienischen Reise wird morgen erwartet , da der liberale
Parteiführer gleich zur Eröffnung des Parlaments seinen
Sitz im Unterhaus einzunehmen gedenkt.

— Es wurde bereits gemeldet , daß die Anhänger der irischen
Nationalliga den nach Dublin gekommenen liberalen Partei¬
führern John Morley und Lord Ripon einen begeisterten ,
demonstrativen Empfang in den Straßen der irischen Haupstadt
bereitet haben . Die „ Times " lenken die Aufmerksamkeit auf die
Thatsache , daß Rivon und Morley „ ihren Einzug in die irische
Hauptstadt unter Umständen hielten , wie er in den Annalen der
beiden Königreiche ohne Beispiel ist"

. Das Blatt schreibt : „ Sie
begaben sich nach Irland , um die Umstoßung einer Politik zu
befürworten , die sich länger als Drciviertel eines Jahrhunderts
der unausgesetzten Unterstützung derjenigen erfreute , die in den
Chroniken der britischen Staatskunst Anspruch auf Berühmtheit
haben . Die Emissäre des neuen Liberalismus wollen der irischen
Bevölkerung sagen , daß die Versprechungen und Beiheuerungen
dreier Generationen britischer Staatsmänner leere Worte ge¬
wesen sind . Wenn diese Repräsentanten bisher feindseliger Prin¬
zipien durch die Straßen von Dublin ziehen , werden sic wohl
daran thun , nicht zu übersehen , aus welchen Elementen die ju¬
belnden Menschenmengen um sie herum zusammengesetzt sind.
Sic stehen unter dem Befehl einer unverantwortlichen Verschwö¬
rung , deren fähigste Organisatoren ihren unsterblichen Haß gegen
England und ihren unabänderlichen Entschluß , den letzten Ueber-
rest der englischen Garnison in Irland auszurotteu , wiederholt
erklärt haben . Glücklicherweise wird die Jahresversammlung der
irischen loyalen und patriotischen Union die Bevölkerung Eng¬
lands von neuem daran erinnern , daß es in Irland eine loyale
Minorität gibt und daß diese Minorität gegenwärtig hoffnungs¬
voller und energischer ist, als zu irgendeiner Zeit , seitdem Herr
Gladstone und Lord Spencer zu den Parnelliten übcrtraten .

" —
Die „ Daily News " sehen natürlich die Sache von einem anderen
Standpunkte aus . Sie erklären , daß Herr Mvrley und Lord
Ripon sich „ als Friedensboten der Engländer an das irische Volk
in einer edlen Mission " nach Irland begaben .

Amerika .
Die „ Berliner Politischen Nachrichten " schreiben :

Die Entwickelung der Eisenindustrie der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , welche im Jahre 1886 einen rapiden
Aufschwung genommen , hat sich auch im Verlaufe des Jahres
1887 in aufsteigender Richtung bewegt , sie hat zwar ihr Tempo
gemäßigt , ist aber immerhin noch eine recht flotte geblieben . Die
Rohersenerzeugung betrug daselbst im Jahre 1886 : 5 775 496
Meter - Tonnen , im lctztverflossenen Jahre 6 850 000 ; die Stahl -
schienenerzcugung 1586158 resp . 1723 000 Meter - Tonnen . Die
Anzahl der Hochöfen hat nach der Statistik der Bereini¬
gung der Eisen - und Stahlindustriellen der Bereinigten
Staaten gegen das Vorjahr nur um 4 sich vermehrt , in Wirk¬
lichkeit sind jedoch während des Jahres 1887 24 neue Oefen hin -
zugetrcten , dagegen sind 20 ausgegebene alte Oefen aus der sta¬
tistischen Liste jetzt gestrichen worden . Die Oefen sind gegenwär¬
tig noch im Bau begriffen , wovon 19 in Albana , 3 in Teneffee
und je 2 in Maryland und Ohio , sowie je einer in Pennsylva -
nien , Virginicn , Michigan und Wisconsin . An betriebsfähigen
Puddel - und Walzwerken sowie Stahlwerken gibt es nunmehr in
Nordamerika 433 . 12 neue sind im Bau begriffen . Die Aus¬
dehnung der Bessemerwerke ist geradezu erstaunlich ; noch 1884
zählte das ganze Land 20 Normal - Bessemeranlagen mit 45 Kon¬
vertern , im November 1887 war diese Zahl auf 35 Werke mit
74 Konvertern angewachsen , außerdem sind 3 weitere Werke noch
im Bau begriffen . Schienenwalzwerke sind im Jahre 1887 drei
binzugekommen . Man ersieht daraus , welch angespannter und
erfolgreicher Thätigkeit sich die Eisenhüttenwerke der Bereinigten
Staaten in Bezug auf die Vermehrung ihrer Einrichtungen
hingeben .

Badischer Tandkag .

§ Karlsruhe , 6 . Febr . 25 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : Geh . Referendär Frey und die
Ministerialräthe Hebting und Bechert , später auch
Staatsminister vr . Turban .

Das Sekretariat zeigt als neuen Einlauf an die
Bitte des Zieglers Martin Roth von Wöschbach um
Wiedereinsetzung in sein früheres Eigenthum .

Der Präsident gibt bekannt , daß der Abg . Strauß
sein heutiges Ausbleiben durch Unwohlsein entschuldigt
und ans dem gleichen Grund um Urlaub für die nächsten
Tage bittet . Diesem Gesuche wird stattgegeben .

Hierauf Eintritt in die Tagesordnung , welche zunächst
zur Beralhung des von dem Abg . Flüge schriftlich er¬
statteten Berichts der Bugetkommission über das Budget
des Ministsriums des Innern , Milde Fonds und Armen¬
anstalten , Heik und Pflegeanstalten Pforzheim , Jllenau
und Emmendingen und Polizeiliches Arbeitshaus führt .
Die sämmtlichen Positionen der Ausgaben und Einnah¬
men im ordentlichen wie im außerordentlichen Etat wer¬
den nach den Anträgen der Budgetkommission bewilligt .

Eine Diskussion knüpfte sich dabei an Z 81 , Beiträge
zu den Anstalten für Erziehung und Besserung verwahr¬
loster jugendlicher Personen , zu welcher die Abgg . Hen -
nig , Kraatz , Wilckens , Kiefer und Winterer sowie
seitens der Großh . Regierung wiederholt Ministerialrath
Bechert sprachen .

Zu 8 78 , Zuschuß zur Generalwittwenkasse , ergreift
Abg . Friderich , zu tz 84 , Beitrag zum Aufwand der
Anstalt für schwachsinnige Kinder in Mosbach , die Abgg .

Lauck und Friderich , zu § 88 , Aufwand für Gebäud
ünd Grundstücke der Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim ,
Abg . Gesell das Wort , während Letzterem seitens der

! Großh . Regierung von Geh . Referendar Frey geant -
! wortet wird .

Zu Tit . XIII , Heil - und Pflegeanstalt Jllenau , sprechen
Abg . Reichert -und vom Regierungstische Geh . Reseren -
där Frey .

An der Debatte über Tit . XIV , Heil - und Pflegeanstaltbei Emmendingen , betheiligten sich die Abgg . Grether ,
Friderich . Frank , v . Neubronn , sowie seitens der
Großh . Regierung zu wiederholten Malen Geh . Referen¬där Frey .

Es folgt die Berathung des von dem Abg . Frank
schriftlich erstatteten Berichts über das Budget des Mi¬
nisteriums des Innern , Bearbeitung der Landesstatistik ,
Förderung der Gewerbe und Förderung der Landwirth -
schaft , von welchem Tit . XVI der Ausgaben und Tit . VI
der Einnahmen , Bearbeitung der Landesstatistik , dem
Kommissionsantra gentsprechend , ohne Diskussion genehmigtwird , nachdem Staatsminister Turban für die Bewilli¬
gung der Anforderung des außerordentlichen Etats , fürdie geologische Landesaufnahme , eingetrrten war .

Wegen vorgerückter Stunde wird die weitere Berathungdes Frank '
schen Berichtes auf morgen vertagt .

Schluß der Sitzung um 1 Uhr .
Ausführlicher Bericht folgt morgen .

» Karlsruhe , 6 . Febr . 26 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
7 . Februar , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Berathung des Berichts der Budgetkommissionüber das Budget des Großh . Ministeriums des Innern
für die Jahre 1888 und 1889 in Fortsetzung , und zwarTit . XVtl und XVill der Ausgabe , Tit . VIl und vm
der Einnahme . Berichterstatter : Abg . Frank .

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 6 . Februar .

Heute früh empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Staatsminister Turban zu längerer Vortrags¬
erstattung , ertheilte dann Vormittags mehreren Personen
Audienz und nahm die Meldung des Obersten Rayle ,Kommandeur des Infanterie -Regiments Prinz Friedrichder Niederlande (2 . Westphälisches ) Nr . 15 und des
Majors von Liebermann , etatsmäßiger Stabsoffizier im
1 . Badischen Leib -Dragoner -Regiment Nr . 20 , entgegen .

Nachmittags besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mit der Prinzessinvon Bourbon , Höchstwelche gestern hier eintraf , einigeAteliers in der Kunstschule.

Dann hörte der Großherzog bis Abends die Vorträgedes Präsidenten von Regenauer , des Staatsraths Frei¬
herrn von Ungern - Sternberg und des Legationssekretürs
Freiherrn von Babo .

Die Eisenbahnschiffbrücke bei Speier wurde heutewieder aufgefahren und der Verkehr über dieselbe wieder
ausgenommen .

T (P r ü f u n g .) Jngenieurkandidat Adolf Villinger von
Lenzkirch ist nach in diesem Jahre ordnungsmäßig bestandener
Staatsprüfung unter die Zahl der Jngcnieurpraktikanten ausge¬
nommen worden .

T ( Schiedsgerichte in Unfallsachen . ) Im Groß -
herzogtbum Baden hatten während der Jahre 1886 und 1887
22 Schiedsgerichte in Unfallversicherungssachen ihren Sitz , und
zwar : 11 in Mannheim , 1 in Pforzheim , 7 in Karlsruhe und
3 in Freiburg .

Nach den von den Schiedsgcrichtsvorsitzenden erstatteten Ge¬
schäftsberichten wurde im Jahre 1886 bei diesen Schiedsge¬
richten folgende Zahl von Fällen anhängig :

a
°

dur
"
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° "

unerledigt
alcick Auer - ^ Be - gingen in das"
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in Mannheim 46
„ Karlsruhe 53
„ Pforzheim
„ Frciburg 9

Zurücknahme
9
6

21
33

16
14

im Ganzen 108 - 15 60 33
Im Jahre 18 8 7 betrug die Zahl der anhängig gewordenen

Fälle einschließlich der aus dem Vorjahr unerledigt übernommenen :
davon wurden erledigt :

N . v - — uner ^eorgr
i, durch Be - gingen in das

kennttnßode
'
r sA -id oder Jahr 1888

ZuLnhame Erkenntnis über :
in Mannheim 138 20 94 24

„ Karlsruhe 150 7 114 29
„ Pforzheim 1 — 1 —
„ Freiburg 31 2 18 11
im Ganzen 320 29 227 64
§ ( Zu dem Raub in der Waldhornstraße ) geht uns

folgende Mitthcilung zu : Der Goldschmied Christian Gottfried
Fix von Birkenfeld , in Offenburg wegen Diebstahls verhaftet ,
wurde auf Vorstellung von Frau Obcrmaier als der Mann be¬
zeichnet, der am 24 . Januar Vormittags zwischen 10 und 11 Uhr
den Raubanfall an ihr verübt . Der vorher gegebene Beschrieb
des Thäters stimmte auch im Wesentlichen mit der Erscheinung
des Fix . Auch ein weiterer Zeuge , ein Milchmann im Dienste
des Herrn Molkereibesitzers W . Pfeiffer hier , der zur kritischen
Zeit einen Burschen von der Obermaier 'schen Wohnung hatte
herunterkommen sehen, konnte versichern , daß der Eindruck , den
er von iencm Menschen empfangen , im Allgemeinen auf Fix-
paffe . Dieser beabredete die That und berief sich mit sehr detail -
lirten Angaben darauf » daß er am 23 . Januar in Kippenheim
gewesen sei , dort übernachtet habe, am 24 . , nach Lahr gewandert ,
dort vor 12 Uhr eine Anweisung auf eine Mittagssuppe er¬
halten , dieselbe in der Schlüfsclwinhschaft verzehrt und die
darauffolgende Nacht in der Blume zu Lahr übernachtet habe . —



Bei der bestimmten Behauptung der Frau Obermarer ist bei dem

sehr bedenklichen Borleben des Fix , der schon mi Jahre 1880

wegen Beihilfe zu dem Raubmorde an einer Wirthsfrau in Enz¬
weihingen , seitdem wegen Diebstahls und anderen Vergehen ge ,
straft worden ist, bei dem Umstande , daß Fix leugnete , überhaupt
je hier gewesen zu sein , während ihm ein früherer mehrtägiger
Aufenthalt unter fremdem Namen sofort nachgewiesen wurde , und
bei der eigenthümlichen Rolle , welche die Fremdenbücher in dem
Vagantenleben dieses Verbrechers , von dem Mord in Enzweihingen
an bis zum Diebstahl in Ottenburg spielen , waren die Alibi -

bcweise des Fix mit großer Vorsicht zu prüfen . Ohne daß die

Erhebungen in dieser Richtung abgeschlossen wären , kann aber

doch jev' schon das Alibi und die Unschuld des Fix an dem hie¬

sigen Raube mit ziemlicher Bestimmtheit als erwiesen angesehen
werden Es hätte sich demnach Frau Obermaier durch eine große
Aebnlichkcit des Fix mit dem Thäter täuschen lassen .

* ( Auf Veranlassung desKaufmännischenVer -

eins ) wird am nächsten Mittwoch Abend 8 Uhr im großen
Rathhaussaale eine Rezitation statlfinden durch Herrn Hofschau¬
spieler A . Prasch hier über zwei neue Dichtungen : Mariola
(Manuskript dem Vortragenden zugeeignet ) von I . Schiff und
Ein Winter -Idyll ( nachgelassene Dichtung ) von Karl Stieler .

t Bade » , 4 . Febr . ( Der hiesige G e w er b ev er ein )
hielt gestern Abend eine Monatsversammlung ab , in welcher
Herr Hofblechnerweister H . Klebe über „Das Kunsthandwerk
und seine Aufgabe " sprach . Der Redner verbreitete sich zunächst
über den heutigen Stand des Kunstgewcrbcs , besten Hobe Ent¬
wickelung er voll anerkannte , dagegen machte er die Ausstellung ,
daß bei dem Bestreben , stilgerecht zu gestalten , nicht selten der prak¬
tische Zweck der betreffenden Gegenstände übersehen werde , was
- er Redner an vielen Beispielen bewies . Es sei an der Zeit ,
von dieser Richtung abzulenken und mehr auf die praktische
Brauchbarkeit bei kunstgewerblichen Gegenständen das Augenmerk
zu richten . Auf den Vortrag folgte eine Besprechung über die

„Kunstgewerbliche Ausstellung von Schmiedearbeiten "
, welche im

vergangenen Sommer in Karlsruhe veranstaltet war .

Z * Pforzheim , 4 . Febr . ( Aufführungen . — Frauen -
verein . ) Im Lause dieser Woche wurden hier zwei „ Schülerauf¬
führungen " veranstaltet , welche schöne Proben von den Leistungen
der betreffenden Lehrer und Lehrerinnen lieferten . Am Dienstag
Abend fand durch die Schülerinnen des Töchterinstituts der Frl .
Bühl er zum Besten des Kinderspitals „ Siloah " eine „ Kinder¬
theater - Aufführung " statt , welche bei den zahlreichen Zuhöre -. n
den besten Eindruck zurücklicß . Am Donnerstag gaben die Schü¬
ler des Gymnasius eine „ Musikalische Abendunterhaltung " zum
Besten der Schülerbibliothek , welche, wie die obengenannte Auf¬
führung sehr zahlreich besucht war . Die zum Theil schwierigen
instrumentalen und vokalen Vorträge , sowie die sich anreihenden -
Deklamationen hatten sich ebenfalls des vollen Beifalls zu erfreuen
und gereichten dem die Sache leitenden Herrn Hauptlehrer
Füssinger zur Ehre . Der „ Faschingsaufführungen " der ver¬
schiedenen hiesigen Gesellschaften und Vereine kann einzeln nicht
erwähnt werden , da die Zahl viel zu groß wäre . — Der hiesige
„ Frauenvercin " hatte im Jahr 18.87 eine Einnahme von 5 312 M .
56 Pf . und eine Ausgabe von 5 059 M . 71 Pf . Das Kapital¬
vermögen des Vereins beträgt 4 777 M . An die Centralstelle
in Karlsruhe wurden 700 M und dem Pensionsfond der Wär¬
terinnen daselbst wurden 500 M . abgeliefert . Neben dem Vereine
besteht hier noch ein ebenfalls von Damen gebildeter „ Armen¬
verein " .

Verschiedenes .
* Berlin , 5 . Febr . ( Todesfall . ) Der Direktor des hiesigen

zoologischen Gartens , Nr . Maximilian Schmidt , geb. 1834 in
Frankfurt a . M . , ist gestorben ; Schmidt bat es verstanden , dem
Garten die hohe Stellung zu wahren , welche er von jeher unter
den gleichartigen Instituten Europas eingenommen hat .

Stettin , 4 . Febr . (Die Generalversammlung
- er Korporation der Kaufmannschaft ) genehmigte
die Anschaffung von drei Eisbrechern und zu diesem Zweck die
Aufnahme einer Anleihe von 490 c00 Mark .

Bromberg , 5 . Febr . ( Schneeverwehungen . ) Die
Strecke Brombcrg -Dirschau ist durch Schneeverwehung auf meh¬
rere Tage gesperrt .

Neueste Telegramme .
Berlin , 6 . Febr . Im Reichstage sind die Tribünen

vom Publikum überfüllt ; Der Reichskanzler betrat um
1 Uhr 25 Min . den Saal . Auf der Tagesordnung steht
die erste Lesung des Anleihegesetzes . Fürst Bismarck
ergreift das Wort zu folgenden Auseinandersetzungen :

Ich glaube nicht , daß ich dazu beitragen könnte , die
Mehrheit für die gegenwärtige Vorlage zu erhöhen . Nicht
deshalb ergreife ich das Wort , sondern um über die Ge -
fammtlage Europa 's zu sprechen . Ich kann mich darauf
beschränken , auf das zu verweisen , was ich hier vor Jahr
und Tag sagte ; es hat sich seitdem wenig geändert . Wir
besorgten damals einen Krieg mit Frankreich ; seitdem ist
in Frankreich ein friedliebender Präsident gewählt und
eine friedliche Stimmung machte sich geltend . Ich kann
also die öffentliche Meinung in so weit beruhigen , als
die Aspekten nach Frankreich hin friedlicher geworden
sind . Auch bezüglich Rußlands bin ich nicht anderer
Meinung als damals , wo ich aussprach , wir hätten keinen
Angriff Rußlands zu besorgen . Man darf die Lage
nicht nach Preßäußerungen beurtheilen .

Fürst Bismarck fährt fort : Der russischen Presse glaube
ich nicht, dem Worte des Kaisers Alexander dagegen ab¬
solut . Die Lage ist im Grunde nicht anders wie im
Jahre 1879 . Ich gebe zu , daß die russische Truppen¬
konzentration an ider Grenze bedenklich scheinen kann ,
sehe aber keinen Grund oder Vorwand zu einem russi¬
schen oder europäischen Kriege . Rußland hat kein In¬
teresse, preußische oder österreichische Provinzen zu erobern .
Ich gehe in meinem Vertrauen sogar so weit , daß ich
sage , selbst ein Krieg mit Frankreich würde noch keinen
Krieg mit Rußland bedingen , wohl aber das Gegentheil .
Ich kann freilich vom russischen Auswärtigen Amt keine
Aufklärung über die Truppenansammlungen fordern , aber

mit der auswärtigen Politik seit Menschengedenken ver¬
traut , kann ich mir doch meine Gedanken machen . Ich
glaube , das russische Kabinet beabsichtigt bei der nächsten
europäischen Krisis der russischen Stimme Nachdruck zu
geben und möchte deßhalb seine Streitkrüfte möglichst
weit nach Westen vorschieben ; vielleicht spekulirt Ruß¬
land auf eine baldige Wendung der Orientfrage , um
dabei mit größerem Nachdruck sofort aufzutreten . Man
will vielleicht diplomatischeForderungen dadurch wirksamer
machen , daß hinter ihnen ein kriegsbereites Heer steht .
Wir aber kommen bei der orientalischen Frage jedenfalls
erst in zweiter Linie in Betracht .

Fürst Bismarck wirst einen Rückblick auf vie preußisch¬
russischen Beziehungen stzit 1848 und betont , wie häufig
die Situation Rußland gegenüber ein bedrohliches Ansehen
hatte , stets habe aber die Ruhe und Gewissenhaftigkeit
der diesseitigen Minister gegenüber den drohenden Lagen ,
von denen das Ausland keine Vorstellung hatte , das Un¬
heil abgewendet . Schon im Jahre 1863 standen dann
die Dinge so , daß alle Welt in mich drang , zum Los¬
schlagen zu rächen . Ich habe ruhig abgewartet , bis auf
uns losgeschlagen würde , und ich glaube , ich habe wohl
daran gethan . Trotz aller Anzeichen eines Sturms trat
eine gewisse Beruhigung durch die intimen Beziehungen
der drei Kaiser ein . Allein damals wie jetzt waren wir
darauf angewiesen , unsere Kräfte so zu erhöhen und ein¬
zurichten , daß wir erforderlichen Falls dastehen als starke
Nation , welche in der Lage ist , durch eigene Kraft ihre
Macht geltend zu machen und ihr Ansehen , ihre Würde
und ihren Besitz zu vertheidigen .

Dafür darf und kann uns kein Opfer zu schwer sein .
Die Kriegsneigungen Frankreichs und Rußlands zwingen
uns zur Verteidigung , die Hechte in Frankreich und
Rußland zwingen uns , Karpfen zu werden . Wir sind
in der Lage , wie keine andere Nation , unseren Gegnern
starken Widerstand entgegenzusetzen, unsere Beziehungen zu
Rußland waren durch die Erfolge des Jahres 1866 nicht
gestört . (Der Reichskanzler setzt sich . ) Preußen hatte sich
stets entgegenkommend gegen Rußland gezeigt und Rußland
manchen Dienst erwiesen , wofür es Anerkennung fordern
konnte und gefunden hat . Preußen hat zu aller Zeit gute
Beziehungen zu Rußland angestrebt und erhalten , obschon es
uns in Olmütz im Stiche ließ . Ich selbst habe als Gesandter
in Rußland für gute Beziehungen gearbeitet und Erfolge
geerntet . Diese traditionellen Beziehungen sind von mir
stets mit Vorliebe gepflegt worden und dennoch erkalte
ten die freundschaftlichen Gesinnnngen Rußlands . Ich
sage dies , um erklärlich zu machen , warum wir die
Bündnisse mit Oesterreich schlossen . Die Anforderungen
Rußlands an uns vor dem letzten Orientkrieg lehnten
wir ab . Rußland wandte sich nun vergeblich an Oester¬
reich . Dann kam der Krieg . Wir waren froh , daß das
Ungewitter an uns vorüberzog . Auf dem Kongreß , dessen
Zustandekommen mir nicht ohne große Mühe gelang , war
ich bemüht , allen russischen Interessen Geltung zu verschaf¬
fen und alle russischen Wünsche durchzusetzen. Ich glaubte
wirklich ein Recht auf die Anerkennung Rußlands erworben
zu haben , aber ich konnte und wollte mich Oesterreich
nicht entfremden . Hätte ich es gethan , wären wir in Europa
isolirt worden . So wären wir in unbedingte Abhängig¬
keit von Rußland gerathen . Man hat in der Publika¬
tion des Bündnißvertrages ein Ultimatum und eine
Drohung erblicken wollen . Sie ist nichts von alle¬
dem . Der Vertrag ist der Ausdruck der Gemein¬
samkeit der beiderseitigen Interessen der Vertrag¬
schließenden . Das sollte die Welt erfahren . Aber nicht
nur dieser Vertrag , sondern auch der mit Italien ist
nur der Ausdruck der gemeinsamen Interessen und der
Bestrebungen , gemeinsame Gefahren abzuwehren und ge¬
meinsam für die Friedenserhaltung einzustehen . Oester¬
reich hat diese besonnene Politik 1870 befolgt , daß
es den Werbungen Frankreichs widerstanden und zu
Deutschland hielt . Oesterreich ist unser natürlicher Bun¬
desgenosse in den Gefahren , die von Rußland und Frank¬
reich drohen . Aber vor dem Haß Rußlands braucht man
sich nicht zu fürchten , aus Haß werden keine Kriege ge¬
führt , sonst würde Frankreich mit Italien und der ganzen
Welt Krieg führen müssen. Die Macht , die wir besitzen,
wird hoffentlich unsere öffentliche Meinung und die Ner¬
vosität der Börsen und der Presse beruhigen . Diese
Macht zu stärken , ist unsere Aufgabe . Daß wir die
besten Waffen für die Familienväter haben müssen , ist
selbstverständlich . Wir können mit den jetzt vorgelegten
Gesetzen an jeder unserer Grenzen eine Million guter
Soldaten aufstellen , dahinter stehen unsere Reserven , man
sage nicht , das können die anderen auch . Sie können
es eben nicht, wir haben ein Material , eine ungeheure
Armee nicht nur zu bilden , sondern auch mit Offizieren
zu versehen .

Wir haben ein Offiziercorps wie keine andere Macht ,
wenn wir einen Krieg unternehmen , muß es ein Volks¬
krieg sein , mit dem alle einverstanden sind , wie 1870 .
Wenn wir angegriffen werden , dann wird sich ein kuror
t6utomu8 entflammen , mit dem Niemand es aufnehmen
kann . Weder das Bewußtsein unserer Stärke , noch unsere
Hoffnung auf Sieg kann und wird uns abhalten , unfere
bisherige Friedensbestrebungen forzusetzen.

Wir lassen uns durch Drohungen nicht abschrecken.
Ich hoffe, wir werden mit unseren Nachbarn im Frieden
bleiben , namentlich mit Rußland , welches keinen Vorwand
zum Kriege hat . Die Spionagengeschichten mit Frank¬
reich kommen nicht in Betracht . Um Lappalien fängt
Niemand einen Krieg an , da heißt es , der Vernünftige
gibt nach. Bezüglich Bulgariens sind wir uns ganz kon¬
sequent geblieben . Rußland hat gewiß allen Grund ,
Deutschlands loyale Haltung in der bulgarischen Frage
anzuerkennen .

Sobald Rußland uns auffordert , seine kongreßmäßigen
Ansprüche bezüglich Bulgariens bei dem Sultan zu unter¬

stützen , werde ich kein Bedenken tragen , dies zu thun .
Wir stützen uns auf unsere Heeresmacht , brauchen wir sie
nicht , um so besser ; aber wir müssen uns darauf ein¬
richten , daß wir sie brauchen . Drohungen schrecken uns
nicht . Drohungen der Presse sind grenzenlose Dummehiten .
Dadurch können wir zu nichts veranlaßt werden . Wir
Deutsche fürchten Gott , aber sonst nichts in der Welt . Die
Gottesfurcht läßt uns den Frieden wünschen und pflegen .
Wer aber trotzdem den Frieden bricht, wird sich über¬
zeugen , daß die kampfesfreudige Vaterlandsliebe , wie sie
1813 die gesammte Bevölkerung Preußens unter die
Fahne rief , das Gemeingut der ganzen deutschen Nation
ist, daß , wer die deutsche Nation angreift , sie einheitlich
gewappnet findet und jeden Wehrmann mit dem festen
Glauben im Herzen : Gott mit uns . (Stürmischer
Beifall . )

v . Franckenstein erklärt , er werde für die Wehrvorlage
die Lu Kloo - Annahme beantragen und in Konsequenz bei
diesem Gesetz in Rücksicht auf die politischen Verhältnisse
auch keine Debatte an die Anleihevorlage knüpfen . Helldors
v . Bennigsen , Graf Behr und Rickert unterstützen den
Antrag . Die Anleihevorlage geht an die Budgetkom¬
mission .

Es folgt die zweite Berathung der Wehrvorlage . von
Franckenstein beantragt Lu Kloo - Annahme , v . Bennigsen
sekundirt .

Fürst Bismarck : Ich kann das Zeugniß ablegen , daß
die verbündeten Regierungen für das Entgegenkommen
dankbar sein werden nicht nur als Beweis des Vertrauens
des Reichstags , sondern als wesentliche Stärkung , die
dadurch die Friedensgarantien haben werden . Das Ge¬
setz wird in zweiter Lesung ou Kloo angenommen . (Stürmi¬
scher Beifall . ) Nächste Sitzung morgen ; zweite Bera¬
thung der fünfjährigen Legislaturperiode .

Der heutigen Reichstagssitzung wohnten außer den
Prinzen Wilhelm und Leopold der Erbgroßherzog von
Oldenburg und die Hofstaaten bei . Die Diplomatenloge
war dicht besetzt . Anwesend waren die Botschafter von
Oesterreich und Spanien , die Gesandten von Dänemark ,
«Schweden und Italien und die ersten Botschaftsräthe
der übrigen Gesandten . Fürst Bismarck ging nach der
Sitzung zu Fuß nach Hause , begleitet von einer nach
Tausenden zählenden Hurrah rufenden Volksmenge . Die
Polizei war machtlos , das Andrängen zu verhindern .
Der Fürst befand sich in heiterster Stimmung .

^ Stuttgart , 6 . Febr . (Privattelegramm . ) Nachrichten
aus Florenz zufolge ist Seine Majestät der König an
Bronchitis erkrankt . Die Bronchitis betrifft die Luftröh¬
renäste beider Lungen und ist mit fieberhaftem Allgemein¬
befinden verknüpft . Der König liegt seit einigen Tagen
zu Bett , Husten und Athembeschwerden sind im Abnehmer, ,
dagegen dauert das Fieber an .

c« Ulm , 6 . Febr . (Privattelegramm . ) Der Kassenbote
der hiesigen Krankenkassen, Schöllkopf , ist in seiner Woh¬
nung ermordet und diese in Brand gesteckt worden .
Rasche Löschung des Feuers und die Sektion Schöllkopf 's
haben zur Entdeckung des Verbrechens geführt . Thäter
bisher unentdeckt.

SS Wie », 6 . Febr . (Privattelegramm . ) Der glänzende
Wahlsieg der liberalen Partei in Rumänien wird als ein
bedeutsamer Erfolg des dynastischen Gedankens und als
entschiedene Verurtheilung der direkt gegen den König ge¬
richteten Oppositionswahlmänner aufgefaßt .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Mittrrmrgsbrsbachtimgrn -er Mrtesrol . Station Karlsruhe .

Februar Barom .! Therm.
MIU ! iu 6 .

Absolute
Feucht.

Relative
Fruchtig- Aind . Himmel .

4 . Nachts 9 U . 757 3 4 24 4.8
keit in «/„

87 SW bedeckt
5 . Mrgs . 7 U . - ) 753 5 P 2 6 5 .8 93 SW
5 . Mittgs . 211? ) 755 .0 -j- 4 6 53 84 SW
5 . Nachts 9 U . 753 5 -t 2.9 52 91 SW
6 . Mros . 7 U. 751 9 -- 3.2 5 .4 93 SW
6 . Mttgs . 2U. 753 KP 5 .8 5 .8 85 SW

*) Regen , r ) Regen 2.0 mm - er letzten 24 Stunden .
Wasserst «« - des Rheins . Maxau , 5. Febr . , Mrgs . 2 .85 w ,

gefallen 1 cm . — 6 . Febr . , Mrgs . 2.89 m, gestiegen 4 cm.

Ucbersicht der Witterung . Die Luftdruckoertheilung ist seit
gestern etwas gleichmäßiger und daher die Lnftbewegung schwä¬
cher geworden . Ueber Centraleuropa ist bei nördlicher bis west¬
licher Luftströmung das Wetter trübe und zu Niederschlägen ge¬
neigt . Die Frostgrenze verläuft von Helgoland nach Wien , in
Ostdeutschland hat der Frost zugenommen . Chemnitz meldet 22
mm Niederschlag , Schneedecke in Berlin 14 er,» .

( Deutsche Seewarte . )

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 6 . Februar 1888.

Staalspapiere .
1' / , Deutsche Reichs¬

anleihe ios .9»
t ' / , Preuß . Kausal 106.SS
t ' /,Baden in fl . 103.15
1' /. „ „ M . Mt .8«
Oestcrr . Goldrcnte »«.io

„ Silberrente «3.1»
4»/ . Ungar . Goldrente 77.1«
IS77r Russen »S.io
I88vr „ 76.10
II . Orientanleihe 51.S«
Jtaliener "

comptant S3.30
Egqpter

"
73.90

Spanier ««.so
5' /, Serben : 77.5d

Banke » .
Kreditaktie » SIS' /,
Diskonto Kommndt . 185.1»
Basler Bankverein 151 s »
Darniftiidter Bank 135.1»
S' / . Ser ». Hhp »th . Ob -

ligationen 78.5»

Bahnaktien .
Slaatsbahn iss »'

,Lombarden 63 ' /, j
Galizier 153.1»
Elbthal iss »,, !
Mecklenburger iso .s «
Hess. Ludwigsbahn
LübeckBiichen -Hamb . 155.8«
Gotthard 111.70

Wechsel und Sorten .
Wechsel a. Auisterd. iss .i «

,. „ London 30.38
. „ Patts 80.7»
« . Wen 100.55

NapoleonSd 'or l «.li
Pttvatdiskont » ly ,
Badische Zuckerfabrik 7».so
Mali Wefteregeln

N » ch» , r se .
Kreditaktien rin/ ,
Staatsbahn 1«»' ,,
Lombarden ««>/,

Tendenz ; fest.

Berit».
Oesterr . Kreditaktien

., Staatsbahn
Lombarden
Diskonto -Kommand .
Laurabütte
Dortmunder
Mattenburger

Tendenz : —.

137.9»
81 .5»
»r.is

18S .1»
88 .9«
67 .—
S1.7»

Wie».
Kreditaktien
Marknoten
Ungarn

Te »de» z : fest .

P »ris .
4' ,. ' /, Anleihe
Spanier
Eghpter
Ottomane

Tendenz : — .

86«.—
63 .3L
SS.»»

»1.17
«»- .

378 .—
ISS .—
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Todesanzeige.
L . 567 . Fr ei bürg .

Freunde und Bekannte be-
nachrichtigen wir hierdurch

von dem Hinscheiden unserer
Schwester

Anna Bebaghel
Der Tod hat sie von langem

Leiden erlöst .
Freiburg , den 5 . Februar 1888.

Im Namen der Brüder :
Hosr. Behaghel .

L.560 . 1 . Mannheim .
Die Stelle eines Vorstandes
des städtischen Hochbauamtes

der Stadt Mannheim
ist neu zu besetzen .

Der Anfangsgehalt beträgt 5000
bis 5500 , und kann der Gehalt inner¬
halb 10 Jahren bis zum Maximal¬
betrage von 7000 .— erhöht werden .

Bewerber wollen ihre Anmeldungen
unter Anschluß der Nachweisungenüber
Befähigung und seitherige Beschäfti¬
gung bis zum 1 . März d. I . bei unter¬
fertigter Stelle einreicheu , woselbst auch
die näheren Anstellungsbedingungen zu
erheben sind .

Mannheim , den 2. Februar 1888.
Stadtrath.

Moll .
_ Winter er .

K.884 . 1 . Nr . 160 . Mannheim .
Für die Stadtkanalisation wird ein im
Plan - und technischen Zeichnen , sowie
in nivellischcn Arbeiten geübter

Geometergehilfe
auf voraussichtlich längere Zeit zu
baldigem Eintritt gesucht.

Bewerbungen wollen mit Zeugnis¬
abschriften und Gebaltsansprüchen sofort
bei uns eingereicht werden .

Mannheim , 4 . Februar 1888 .
Tiefbauamt .

_ Ritter ._
L .568 . 1 . Badenweiler .
Bcsasnimachmul .

Die Gemeinde Badenweilcr i. B.
beabsichtigt ein

SLeinkohkengaswerk
zu errichten und sieht Angeboten
auf Herstellung der gesummten Fa¬
brikeinrichtung , des Gasbehälters
und der Rohrleitungen bis SO.
Aebr. d . I entgegen. Bedin¬
gungen , Preisliste u. Dispositions -
plan werden auf Verlangen gegen
Ersatz der Kosten zugesandt und
liegen auf dem Rathhause dahier
zur Einsicht offen.

Badenweiler , 4 . Februar 1888.
Der Gemeinderaih .

Krautinger fr.

Danksagung .
L -578 - Karlsruhe . Tiefgerührt sprechen wir alle»

Freunden und Bekannten auf diesem Wege für die vielen Be¬
weise herzlicher Theilnahme , welche uns bei dem unersetzlichen
Verluste unserer innigstgeliebten Gattin , Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

zu Theil gewsrden sind , unfern innigsten Dank aus. Insbe¬
sondere danken wir auch für den erhebenden Trauergesang und
die überaus reichen Blnmenspenden. Wir bitten, der theuern
Verstorbenen ein freundliches Andenken zu bewahren.

Karlsruhe , den 6. Februar 1888.
Adolf Nörrrhildt 8«n . und Kami ie.

L .550 .2. Soebn ^ i^ eillnrerschienen die
„ Anleitung zur Statistik , sowie zur Lassen - und Rechnungsführung

der badischen Kranken- und Hiilsskassen"
von Emil Muser ,

Revisor bei der Oberrevisio» Großh. Ministeriums des Inner » .
Preis broschirt 2 M . 80 Pf .

Ferner ist bei mir zu beziehen die zweite , neu bearbeitete Auflage der von
den Mimsterialrevisoren Müller , Muser und Roth herausgegebcnen:

Gemeinde -Rrchuungs -Allweilung , Preis , in Leinwand gebunden , 4 Mk . ,
sowie der

Gemeinde-Voranschlaas- Anweisung , Preis , in Leinw gcbd , i M . so.
Gefl. Bestellungen sieht entgegen

Bonndorf, bad . Schwarzwald.
I . N . Binder , Buchdruckerei.

Deutsche
Militärdienst - Versicherungs - Anstalt

in Hannover .
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden aus obige , 1878 errichtete ,

unter Oberaufsicht der Königl . Staatsregierung stehende Anstalt aufmerksam
gemacht . — Zweck derselben : Wesentliche Verminderung, der Kosten des ein-
wie dreijährigen Dienstes für die hetreffendcn Eltern , Unterstützung von Berufs¬
soldaten , Versorgung von Invaliden . Je früher,der Beitritt erfolgt , desto
niedriger die Prämie . Im Jahre 1886 wurden versichert 19,314 Knaben mit
^ 21,600,000 Kapital — gegen 16,678 Knaben mit ^ 18,425,OM Kaprtal
im Jahre 1885 . Status Ende 1886 : Versieherungskapital : 71,500,000;
Jabreseinnahme 4,500,000; Garantiemittel 10,OM,OM ; Jnvalidensonds
..N. 83,OM ; Dividendenfonds 423,000. Prospekte : c . unentgeltlich durch dre
Direction und die Vertreter . Jnactive Offiziere,. Beamte , Lehrer und angesehene
Geschäftsmanns werden zur Uebernaknne von Hauptagenturen gesucht. K .890 .

Ein Notarialsgehilse,
ledig , militürsrei , sucht alsbaldige
Stellung . Offerten unter Nr . 6325
an die Expedition d . Bl L.525 .2.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefsentlichr Zustellung .

8 .548 . 2 . Nr . 612 . Waldshnt .
Wagner Max Gäng in Degernau ,
vertreten durch Rechtsanwalt Hanger
in Waldshut , klagt gegen die Christine
Schänzle von Tegernau , z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , behaup¬
tend , diese habe den Strich der für
eine ihr zustehende, jedoch nunmehr ge¬
tilgte Geldsorderung (deren Entstehung,
Betrag u . Sicherung im unten stehen¬
den Klagantrag näher bezeichnet ist ) ,
bestehenden Einträge bewilligt , jedoch
nicht vollzogen auf Grund der Land¬
rechtsätze 2103 " . 2109 , 2113 . 2158 ,
2180 mit dem. Antrag zu erkennen :

„ Die Einträge im Psandbuche zu
Degernau vom 7 . Februar 1881
(Band V , Nr . IM , Seite 361)
und im Grundbuche zu Degernau
vom 30 . Mai 1885 (Band V ,
Seite 611 . Nr . 131) seien , soweit
sie sich auf die Gleichstellungs-
geldsorderung der Beklagten aus
der Erbtheilung auf Ableben ihres
Vaters , Ferdinand Schänzle von
Degernau , im Betrage von 470 M .
8S Pf . und auf den an die Be¬
klagte verwiesenen Tbeil der Kauf -
schlllingsforderung der Ferdinand
Schänzle Witwe , Kunigunde , geb .
Buri von Degernau , im Betrag ?
von 4M M . beziehen, unter Ver¬
füllung der Beklagten in die Ko¬
sten auszustreichen,"

und ladet die Beklagte, mit der Auffor¬
derung , einen bei dem diesseitigen Ge¬
richte zugelassenen Rechtsanwalt zu be¬
stellen , zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Land¬
gericht Waldshut , Civilkammer 1 , auf
Donnerstag den 26. April 1888,

Vormittags S Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Waldshut , den 31 . Januar 1888.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Merkel .

IUjl8eI »U » 8? Uk . 2.86, Lus « . Llk . 3.56 per kkä .
Lrkreuen sied idrsr uoä KlIIlLltelt vexen xrosser Leüsbtdeit .

_ Lei 3 trauev Lusevänvx — Vroden rn Vienstev .
i » HofllvkSl'siit 8r . . fl. Dsutxiliskl 8». R. H- fl- ^ rosskisrL.LllAF. ^ 8 »fl«v u. 8r. 8 . fl. Hsrroxs von Oobvrx -Ootk».Lsäei », — s . 2T._ __

Oefsentlichr Zustellungen .
L . 576 . 1 . Nr . 1080. Kon st a n z .

Der Vorschußverein Blumberg , cin-
getrageneGenossenschaft, vertreten durch
Rechtsanwalt Minierer in Konstanz,
klagt gegen Schreiner Felix Prechter
in Thengen , dessen Aufenthalt z^ Zt .
unbekannt ist , aus Lieferung vonHolz -
waarcn , mit dem Antrag , den Beklag¬
ten zu verurtheilen , 602 Mark 30 Pf .
nebst 6 o

« Zins hieraus vom 31 . Mai
1886 und eventuell 5 BerzUgszins
vom Klagzustellungstag zu bezahlen
und die Kosten des Rechtsstreites zu
kragen , auch wolle das Urthett gemäß
H650 C .P .O . gegen Sicherheitsleistung
für vorläufig vollstreckbar erklärt wer¬
den . Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor Gr . Landgericht Konstanz
— Civilkammer 1 — auf

Dienstag den 17 . April d . I . ,
Vormittags 8* » Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Rechts¬
anwalt zu bestellen.

Zum Zweck der '
«öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Konstanz, den 3 . Februar 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Nothweiler .
L -546 .2 . Nr . 657 . Offen bürg .

Tie Ehefrau des früheren Postsckre -
tärs August Lies , Elise, geb. Durain
in Kehl, vertreten durch Rechtsanwalt
Muser , klagt gegen ihren genannten
Ehemann , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , wegen böswilligen und
heimlichen Verlassens der Klägerin seit
dem Jahre 1882 . sowie grober Verun¬
glimpfung derselben , mit dem Anträge
auf Ehescheidung , und ladet den Be-

! klagten zur mündlichen Verhandlung
! des Rechtsstreits vor die Civilkammer16.
, des Gr . Landgerichts zu Offenburg auf
i Samstag den 14 . April 1888 ,
> Vormittags 8 '

? Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachren Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg , den 3 . Februar 1888.
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Landgerichts:
Seifert .8 .549 .2. Nr . 987 . Mosbach . Schwa -

ncnwirth Wilhelm Straub in Mos¬
bach , vertreten durch Rechtsanwalt
Dorner daselbst , klagt gegen den Jo¬
hann Knapp von Obrigheim , z . Zt .
an unbekanntenOrten , und dessen Ehe¬
frau in Obrigheim aus Rückzahlung

»M»»»« »»»« ,.i« ltne»»» '« » «»»» »« »« » MM
eines am 24 . Februar 1877 denselben
hingegebenen und aus jeweiliges Ver¬
langen heimzuzahlenden Darlehens von
520 Mark mit dem Anträge , die Be¬
klagten kostenfällig zu verurtheilen , an
den Kläger 520 Mk . nebst 5 "

» Zinsen
vom 24 . Februar 1887 zu bezahlen ,
und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung hierüber vor die 1. Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts Mos -
back auf

Dienstag dem 24. Avril l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Rechts¬
anwalt zu bestelle» .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung an Len unbekanntenOrts sich auf-
haltcnden beklagten Ehemann wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Mosbach , den 2 . Februar 1888.
Der GerichtsschreibcrGr . Landgerichts:

Wolpert .
8 .566. 1 . Nr . 1978 . Lörrach . Die

Handelsleute Gebrüder Moses von
ttirchen klagen gegen den an unbekann¬
tem Ort abwesenden Sattler Wilhelm
Stammler von Efringen mit dem An¬
trag auf Verurtheilung desselben zur
Zahlung des Restkaufpreiscs von ver¬
schiedenen Sattlerwaarenbezügen aus
dem Jahr 1887 im Betrag von 167 M .
52 Pf . mit 5"

o Vcrzugszins vom Klag¬
zustellungstage, und laden de» Beklag¬
ten vor Gr . Amtsgericht Lörrach zum
Termin vom

Montag , 2 . April d . I .,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der Zustellung wird dies
öffentlich bekannt gemacht .

Lörrach , den 3 . Februar 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Appel . -
L -562 . 1 . Nr . 5244 . Heidelberg .

Der Möbelhändler Gustav K and er zu
Heidelberg , vertreten durch Rechtsan¬
walt ! >>-. Wolff daselbst , klagt gegen
den PostschaffnergchilfenJohann Jung¬
mann zu Heidelberg , jetzt an unbekann¬
ten Orten abwesend , aus Möbelkaus
vom Jahr 1887 , mit dem Anträge auf
Verurihcilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 90 M . und vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung des Urtheils, uno
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits Var das
Großh . Amtsgericht zu Heidelberg auf

Dienstag den 13. März 1888 ,
Vormittags 9 Uhr , Zimmer Nr . 2.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
i bekannt gemacht .
> Heidelberg , den 4 . Februar 1888 .
! Fabian ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Aufgebot . !
K .888 . Civ. -Nr . 2450. Karlsruhe . !

Der Lehrer Josef Mcrkle in Wiechs, !
Amts Stockach , hatdasAusgebot der
Urkunde Nr . 22475 des zwischen der
Allgemeinen Versorgungsanstalt im
Großherzogthum Baden zu Karlsruhe
und dem Josef Mcrkle , Lebrer zu
Oberrimsingen, abgeschloffenen Lebens -
Versicherungsvertrags ä <1 Karlsruhe ,
11 . November 1877 und Oberrimsingen,
28 . November1877 , über ein auf den 66.
Geburtstag oder den früher eintretendcn
Todestag des Versicherten zu zahlendes
Kapital von 4000 Mark beantragt .Der Inhaber dieser Urkunde wird auf-
geforderk , spätestens in dem auf
Dienstag den 16. Oktober 1888 ,

Vormittags ^ 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst— Akademiestraßc Nr . 2,1 . Stock, Zim¬
merNr . 2 — anberaumten Termine seine
Rechte anzumeldcn und die Urkunde vor¬
zulegen , widrigenfalls die Kraftloser¬
klärung derselben erfolgen wird.

Karlsruhe , den 27 . Januar 1888 .
GerichtsschrcibereiGr . Amtsgerichts.

W . Frank .
Konkursverfahren.

8 .565 . dir . 1086 . Schönau , lieber
das Nachlaßvermögen des Fabrikarbei¬
ters Franz Xaver Brunner von Wem¬
bach wurde beute am 3 . Februar 1888,Vormittags 11 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Dev Kaufmann Anton Faller hier
wurde zum Konkursverwalter und zum
Pfleger der ledigen Erbschaft ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum
25 . Februar 1888 bei dem Gerichte
anzumclden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubigeraus -
schnsses und eintretenden Falls über die
in L 120 der Konkursordnung bczeichne-
len Gegenstände auf

Montag den 5 . März 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

ebenso zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
den 5 . März 1888 , Vorm . 9 Ubr ,vor dem Amtsgerichte Schönau Ter¬

min anbcraumt.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegebcn , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 25 . Februar
1888 Anzeige zu machen .

Schönau , den 3 . Februar 1888.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Feiersteiu .

Konkursverfahren.
L . 577 . Nr . 2781 . Offenburg .

Ueber das Vermögen des Bäckers An¬
dreas Kupferer von Offenburg , zur
Zeit an unbekanntem Orte abwesend ,
ist durch Beschluß des Gr . Amtsge¬
richts vom 4 . Februar 1888 , Vormit¬
tags 11 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Geschäftsagent Kretz in Offen¬
burg wurde zum einstweiligen Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Montag den 27 . Februar 1888

mit gehöriger Begründung , unter Bei¬
fügung der urkundlichen Beweisstücke
und Bezeichnung des beanspruchten
Vorrechtes entweder schriftlich beim
Gerichte einzureichcn , oder beim Ge -
richtsschreiber zu Protokoll zu geben .Es wird zur endgiltigen Wahl eines ,
Konkursverwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in 8 120 der
K .O . bezcichneten Gegenstände , sowie
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf :

Montag den 5 . März 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

Termin vor Gr . Amtsgerichte dahier
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgcgeben . nichts
an den Gcmeinschuldner zu verabfolgen,
oder zu leisten , auch dir Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für
welche sie aus der Masse abge¬
sonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bei Vermeiden der Haftung
des durch Verzögerung entstehenden
Schadens sofort Anzeige zu machen .Die Gläubiger . deren Anmeldungen
nach Ablauf obiger Frist einkommen ,
haben die Kosten des besonderen Prü¬
fungstermins zu tragen.

Offenburg , den 4 . Februar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr :
C . Beller .

Konkursverfahren.
L .564 . Nr . 1305 . Mosbach , lieber

das Vermögen des Lammwirths Jo¬
hann Theodor Knapp von Obrigheim
hat Gr . Amtsgericht Moshach auf An¬
trag des Vorschnßvercins dahier heute
am 4. Februar 1888 , Vormittags 11
Ubr , das Konkursverfahren eröffnet .

Der hiesige Rechtsanwalt Hr . Joachim
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Äonkursforderungen sind bis inclus.
5 . März 1888 entweder bei Gericht
schriftlich oder zu Protokoll des Unter¬
zeichneten anzumclden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines etwaigen andern Verwalters , so¬wie über die Bestellung eines Gläubi -
gerausschuffes und über die in 8 120
der Konkursordnung bezcichneten Bcr -
bältnisse ist auf
Donnerstag den 16. Februar 1888 ,Bormittags 10 Uhr .und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 17 . März 1888 ,Vormittags 10 Uhr .
vor dem Großh . Amtsgericht MosbachTermin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgcgeben , nichts an de»
Gcmeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung aus¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sieaus der Sache abgesonderte Befriedi-
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 5 . März 1888
Anzeige zu machen .

Mosbach , den 4. Februar 1888 .
Gerichtsschreibcr

Großh . Amtsgerichts zu Mosbach :
Heber .

Oeffentliche Bekanntmachung .8 .572 . Frei bürg . Im Konkursedes Teigwaarcnfabrikanten JuliusMerkert in Fi eiburg wird mit Ge¬
nehmigung des Gläudigerausschusses
eineAbschlagsvertheilungvorgenommen.Verfügbar sind 16. 000 M . Nach dembei der Gerichtsschreiberei 1 hier auf-
liegenden Verzeichnisse sind dabei 399Mark 85 Pf . bevorrechtigte und 170,391Mark 93 Ps . nicht bevorrechtigte For¬derungen zu berücksichtigen.

Freiburg , den 6 . Februar 1888.Der Konkursverwalter :
.. C . Keim .

Brrmogensabsondcrunftk«.
L .L75 . Nr . 1072 . Konstanz . Die

Ehefrau des Ludwig Stiefvater ,Anna , geb . Stern in Billingen , vertre¬
ten durch Rechtsanwalt Beck in Villin -
gen , hat gegen ihren Ebcmann eine
Klage auf Vermögensabsondcrung crho -
ben . Zur mündlichen Verhandlung istvor Großh . Landgericht Konstanz —
Civilkammer 11 — Termin auf Don¬
nerstag den 15. Mürz 1888 , Vor¬
mittags 8^ o Uhr , bestimmt , was
zur Kenntnißnahme der Gläubiger öf¬
fentlich bekannt gemacht wird.

Konstanz , den 4 . Februar 1888 .Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:
_ _ Nothweiler .
Verm . Bekanntmachungen .

K .891 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 20 . d . Mts . ist

zumbayerisch-schweizerisch- elsässlsch- süd-
badischen Gütertarif vom 1 . Dezemher
1 - 84 der III . Nachtrag erschienen , wel¬
cher durch unsere Stationen unentgelt¬
lich zu beziehen ist.

Karlsruhe , den 6 . Februar 1888 .
_ General - Direktion ._K .886 . 1 . Nr . 206 . Baden - Baden .

Arbeitvergebung.
Höheren , Auftrag zufolge sollen die

nachstehend verzeichnet» ! Arbeiten fürdas neu zu erbauende
Landesbad n Baden

(Hauptgebäude)
aus Einzelpreise öffentlich vergeben
werden .

Pläne , Arbeitsbedingungen , Kosten¬
anschlag können in unserem Geschäfts¬
zimmer , Langestraße Nr . 55 . täglich
während der üblichen Bureaustunden
eingesehcn und die Formulare für die
Angebote in Empfang genommenwerden .Maurerarbeit . . . . 96183

Vcrputzarbeit . . . . 18771 „
Steiilhauerarbeit . . . 98377 „
Zimmerarbeit . . . . 20092 „Blechnerarbeit . . . . 9868 «,
Schieferdecker u. Holzcement 1848 „Walz- u . Gußeisen . . 6581 „
Zu den Arbeiten für den Hauptbau

gesellen sich noch diejenigen für die
große Terrasse, die steinerne Zufahrts -
brücke , das Maschinenbaus und die
Badecinrichtiinz.

Die Submission beginnt Donners¬
tag den 9 . Februar und wird Mitt¬
woch am SS . Februar , Abends 6
Uhr, geschloffen.

Baden -Baden , den 4 . Februar 1888 .
Gr . Bezirksbauinspektion.

8 .57». (flr . 1293 . Brettrn .
Jnzipientenstelle .

Ein tüchtiger Inzipient wird zum
Eintritt aus 1 . März 1888 gesucht .

Gehalt 600 Mark und Abschriftsge¬
bühren.

Triberg , den 5 . Februar 188k .
Großh . bad . Amtsgericht.

_ E . Müller . _
Bekanntmachung .

K .883 . Nr . 4451 . Konstanz . Bei
Unterzeichnetem Bezirksamtc wird bis
25 . d . Mts . eine Jnzipientenstelle mit
einem Gehalt von 600 Mark , welcher
bei entsprechenden Leistungendis 750 M .
erhöht werden kann , frei.

Bewerber wollen sich bis 15 . d . M .
unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden .

Konstanz, den 4. Februar 1888 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

aadcr .
<Mft »wer Bcilaoe . l
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